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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 26. März 1970 
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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften ge- 
mäß Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen 
der Europäischen Gemeinschaften 
hier: Rechtsangleichung in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Verordnung (EWG) des Rates über die Erzeugung und 
das gewerbsmäßige Inverkehrbringen von Honig. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommision der Europäischen Gemeinschaften vom 9. März 1970 
dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemein- 
schaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
vorschlag ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Eine Begründung war dem Kommissionsvorschlag nicht bei- 
gefügt. 


Brandt 


Druck: Buchdruckerei R. Madel, 5307 Wachtberg- Villip 
Alleinvertrieb Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg I 
Postfach 821, Goethestraße 54, Telefon 6 35 51 
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Vorschlag einer Verordnung des Rates 
über die Erzeugung und das gewerbsmäßige Inverkehrbringen 

von Honig 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN ! 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- | 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf | 
Artikel 43, ' 

gestützt auf den Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, I 

in Erwägung nachstehender Gründe: i 

Die Rechts- und Verwaltungsvorschriften der Mit- ^ 
gliedstaaten definieren den Begriff Honig, bestim- i 
men, welche seine verschiedenen Arten sind und 
legen die Merkmale fest, denen er entsprechen muß, 1 
sowie ferner die Kennzeichnungsvermerke auf den j 
Behältnissen oder Etiketten. | 

Die gegenwärtig zwischen diesen Vorschriften be- ! 
stehenden Unterschiede behindern den freien j 
Warenverkehr mit dem genannten Erzeugnis und j 
können die Erzeuger ungleichen Wettbewerbs- I 
bedingungen aussetzen. j 

Es ist notwendig auf Gemeinschaftsebene den Be- | 
griff Honig zu definieren, die verschiedenen Arten 
zu benennen, die unter entsprechenden Bezeichnun- 
gen in den Verkehr gebracht werden können, die 
allgemeinen und spezifischen Merkmale der Zu- 
sammensetzung festzulegen und die hauptsächlichen | 
Kennzeichnungsvermerke zu bestimmen. | 

Die Bestimmung der Art und Weise der Probe- | 
nähme sowie der Analysemethoden zum Nachweis ; 
der Merkmale der Zusammensetzung von Honig i 
sind technische Durchführungsmaßnahmen; es ist : 
daher zweckmäßig, ihren Erlaß der Kommission zu i 
übertragen, um das Verfahren zu vereinfachen und j 
zu beschleunigen. 1 

In allen Fällen, in denen der Rat der Kommission ! 
Zuständigkeiten für die Durchführung der im Lebens- ^ 
mittelbereich aufgestellten Regeln überträgt, ist ein : 
Verfahren vorzusehen, durch das im Rahmen des ! 
durch den Beschluß des Rates vom 13. November i 
1969^) eingesetzten Ständigen Lebensmittelausschuß 
eine enge Zusammenarbeit zwischen den Mitglied- 
staaten und der Kommission herbeigeführt wird — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

1. Im Sinne dieser Verordnung ist Honig das mehr 
oder weniger farbkräftige, dickflüssige, steife j 
oder kristalline Lebensmittel, das von Honig- 
bienen (apis mellifica) aus Blütennektar oder aus j 
lebenden Pflanzenteilen entstammenden oder sich | 
auf diesen befindlichen Sekreten erzeugt wird, | 


indem sie dieselben aufsaugen, mit eigenen spe- 
zifischen Stoffen verbinden und umwandeln und 
in den Waben des Stocks auf speichern. 

2. Die hauptsächlichen Honigarten sind: 

a) nach der Herkunft: 

Blütenhonig; der hauptsächlich aus Nektarien- 
säften von Blüten stammende Honig; 

Honigtauhonig: der hauptsächlich aus Sekre- 
ten lebender Pflanzenteile oder sich auf sol- 
chen befindlichen Sekreten stammende 
Honig; seine Farbe reicht von hell- oder grün- 
lichbraun bis zu einem fast schwarzen Ton; 

b) nach der Art der Gewinnung: 

Wabenhonig oder 

Scheibenhonig: der von den Bienen in den 
gedeckelten, brutfreien Zellen frisch gebauter 
Waben auf gespeicherte Honig, der in ganzen 
oder geteilten Waben gehandelt wird; 

Schleuderhonig: der durch Zentrifugieren der 
entdeckelten, brutfreien Waben gewonnene 
Honig ; 

Preßhonig: der durch Pressen der brutfreien 
Waben mit oder ohne gelindes Erwärmen 
gewonnene Honig. 

Artikel 2 

1. Die Bezeichnung „Honig" ist dem in Artikel 1 
Absatz 1 definierten Erzeugnis Vorbehalten und 
ist beim gewerbsmäßigen Inverkehrbringen zur 
Bezeichnung dieses Erzeugnisses zu verwenden. 

2. Die in Artikel 1 Absatz 2 genannten Bezeich- 
nungen sind den dort genannten Erzeugnissen 
Vorbehalten. 

Artikel 3 

1. Honig muß beim gewerbsmäßigen Inverkehr- 
bringen den im Anhang aufgeführten Merkmalen 
in seiner Zusammensetzung entsprechen. 

2. Er darf ferner nicht: 

a) Fremdstoffe, wie Schimmel, Insekten und In- 
sektenteile, Brut und Sandkörner, enthalten; 

b) einen fremden Geschmack oder Geruch auf- 
weisen; 

c) in Gärung oder Schäumen übergegangen sein; 
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d) so stark erhitzt worden sein, daß seine natür- j 
liehen Enzyme zerstört oder stark geschwächt ; 
sind; 

e) einen künstlich veränderten Säuregrad be- 
sitzen. 

3. Unter der Bezeichnung „Backhonig'' oder „Indu- 
striehonig" darf jedoch ein Honig gewerbsmäßig | 
in den Verkehr gebracht werden, der die im vor- j 
stehenden Absatz Buchstabe b), c) und d) ge- | 
nannten Fehler aufweist oder dessen Diastase- | 
index und Gehalt an Hydroxymethylfurfurol den i 
im Anhang genannten Merkmalen nicht ent- ■ 
spricht. 


Artikel 4 

Honig, der in Behältnissen mit einem Inhalt von 
mehr als 50 Gramm abgepackt ist, darf nur in folgen- 
den Nettogewichten gewerbsmäßig in den Verkehr 
gebracht werden: 250 g, 500 g und ein Vielfaches von 
500 g. 

Artikel 5 

1. Unbeschadet der von der Gemeinschaft auf dem 
Gebiete der Kennzeichnung von Lebensmitteln zu 
treffenden Maßnahmen darf Honig nur gewerbs- 
mäßig in den Verkehr gebracht werden, wenn 
sein Behältnis oder Etikett folgende gut sicht- 
bare, leicht lesbare und unverwischbare Angaben 
trägt: 

a) die Bezeichnung „Honig" oder eine der in 
Artikel 3 Absatz 3 genannten Bezeichnungen; 

b) das Nettogewicht, ausgedrückt in Gramm oder 
Kilogramm; 

c) der Name oder die Firma und die Anschrift 
oder der Sitz des Erzeugers, des Abpackers 
oder eines Verkäufers, wobei die angegebene 
Person auf dem Gebiete der Gemeinschaft an- 
sässig sein muß; 

d) der Name des Ursprungslandes für aus dritten 
Ländern stammende Erzeugnisse; bei 
Mischung von aus einem dritten Lande stam- 
mendem Honig mit Honig aus der Gemein- 
schaft oder aus sonstigem Ursprung, der Ver- 
merk „ausländischer Honig". 

2. Die in Absatz 1 Buchstabe a) genannte Bezeich- 
nung „Honig" darf nur dann wie folgt ergänzt 
werden: 

a) durch eine Angabe betreffend die Herkunft 
aus bestimmten Blüten oder Pflanzen, wenn 
ein bedeutender Anteil des Erzeugnisses tat- 
sächlich der angegebenen Herkunft entstammt 
und wenn es deren organoleptische und 
mikroskopische Merkmale aufweist; 


b) durch einen geographischen oder topographi- 
schen Namen, wenn das Erzeugnis insgesamt 
der angegebenen Region entstammt. 

3. Befindet sich Honig in Behältnissen mit einem 
Nettoinhalt von mehr als 10 kg und wird er nicht 
im Einzelhandel gewerbsmäßig in den Verkehr 
gebracht, so brauchen die in Absatz 1 Buch- 
stabe b), c) und d) genannten Angaben nur auf 
den Rechnungen oder Begleitpapieren vermerkt 
zu sein. 

4. Die Mitgliedstaaten können das gewerbsmäßige 
Inverkehrbringen von Honig verbieten, wenn die 
in Absatz 1 Buchstabe a) und in Absatz 2 genann- 
ten Angaben nicht in ihren Landessprachen auf 
den Behältnissen oder Etiketten angebracht sind. 

Artikel 6 

Gemäß dem Verfahren des Artikels 7 werden die 
Art und Weise der Probenahme sowie die zum Nach- 
weis der Zusammensetzung und der Herstellungs- 
merkmale erforderlichen Analysemethoden erlassen. 

Artikel 7 

1. Wird auf das in diesem Artikel festgelegte Ver- 
fahren Bezug genommen, so befaßt der Vor- 
sitzende den Ständigen Lebensmittelausschuß - 
im folgenden „Ausschuß" genannt - von sich 
aus oder auf Antrag des Vertreters eines Mit- 
gliedstaates. 

2. Der Vertreter der Kommission unterbreitet dem 
Ausschuß einen Entwurf der zu treffenden Maß- 
nahmen. Der Ausschuß nimmt zu diesem Entwurf 
innerhalb einer Frist Stellung, die der Vorsit- 
zende nach der Dringlichkeit der betreffenden 
Frage bestimmen kann. Die Stellungnahme 
kommt mit einer Mehrheit von zwölf Stimmen 
zustande, wobei die Stimmen der Mitglied- 
staaten nach Artikel 148 Absatz 2 des Vertrages 
gewogen werden; der Vorsitzende nimmt an der 
Abstimmung nicht teil. 

3. a) Die Kommission trifft die in Aussicht genom- 

menen Maßnahmen, wenn sie der Stellung- 
nahme des Ausschusses entsprechen. 

b) Entsprechen die in Aussicht genommenen 
Maßnahmen nicht der Stellungnahme des 
Ausschusses oder ist keine Stellungnahme er- 
gangen, so schlägt die Kommission dem Rat 
unverzüglich die zu treffenden Maßnahmen 
vor. Der Rat beschließt mit qualifizierter 
Mehrheit. 

c) Hat der Rat nach Ablauf einer Frist von drei 
Monaten, nachdem ihm der Vorschlag über- 
mittelt worden ist, keinen Beschluß gefaßt, so 
werden die vorgeschlagenen Maßnahmen von 
der Kommission getroffen. 


3 



Drudcsadie VI/563 


Deutscher Bundestag - 6. Wahlperiode 


Artikel 8 

Diese Verordnung gilt nicht für Erzeugnisse, die 
zur Ausfuhr aus der Gemeinschaft bestimmt sind. 

Artikel 9 

1. Diese Verordnung wird ab 1. Juli 1970 ange- 
wendet. 

2. Nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung tra- 
gen die Mitgliedstaaten dafür Sorge, daß die 
Kommission von allen späteren Entwürfen we- 
sentlicher Rechts- und Verwaltungsvorschriften, 
die sie auf dem von dieser Verordnung erfaßten 
Gebiet zu erlassen beabsichtigen, so rechtzeitig 
unterrichtet wird, daß sie sich dazu äußern kann. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Brüssel, den 


Für den Rat 
Der Präsident 
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Merkmale der Zusammensetzung von Honig 


ANHANG 


1. Scheinbarer Gehalt an reduzierenden Zuckern, berechnet als 
Invertzucker 

— Blütenhonig 

— Honigtauhonig, allein oder in Mischung mit Blütenhonig 

2 . Gehalt an Wasser 

— im allgemeinen 

— Heidehonig (Calluna) und Kleehonig (trifolium sp.) 

3. Scheinbarer Gehalt an Saccharose 

— im allgemeinen 

— Honigtauhonig, allein oder in Mischung mit Blütenhonig; 
Akazien- und Lavendelhonig sowie Honig aus Banksia 
menziesii 

4. Gehalt an wasserunlöslichen Stoffen 

— im allgemeinen 
— Preßhonig 

5. Gehalt an Mineralstoffen (Asche) 

— im allgemeinen 

— Honigtauhonig, allein oder in Mischung mit Blütenhonig 

6. Säuregrad 

7. Diastaseindex und Gehalt an Hydroxymethylfurfurol (HMF) - 
Bestimmung nach Behandlung und Mischung 

a) Diastaseindex (GÖthe-Skala) 

— im allgemeinen 

— Honig mit einem geringen natürlichen Gehalt 
an Enzymen (z. B. Zitrushonig) und einem Gehalt 
an HMF von höchstens 15 mg/kg 

b) HMF 


mindestens 65 Vo 
mindestens 60 Vo 


höchstens 21 Vo 
höchstens 23 Vo 


höchstens 5 Vo 


höchstens 10 ^/o 


höchstens 0,1 Vo 
höchstens 0,5 Vo 


höchstens 0,6 Vo 
höchstens 0,1 ®/o 

höchstens 40 Milliäquivalent 
pro kg 


mindestens 8 


mindestens 3 

höchstens 40 mg/kg 
(vorbehaltlich Buchstabe a), 
2. Absatz) 
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